
 

  

Ein Zipfel vom Paradies 

Seit Wochen fliegen sie einem ins Haus. Die Reklamezettel für den Sommerurlaub. Sie 

preisen uns weitläufig in der Welt Gegenden an, wo das Wasser noch frisch und klar ist, 

wo noch niemand gewesen ist und wo die Menschen einem freundlich anschauen. Da 

kannst du dich wieder erholen, dass die Arbeit anschließend wieder schmeckt. 

 

Ob das immer weite Wege sein müssen, das ist doch eine andere Frage. Aber ist nicht 

doch so: Wir sehnen uns alle auf der Erde nach Orten, die uns einen Zipfel vom Paradies 

aufleuchten lassen. Wo es kein Rennen und Laufen mehr gibt. Wo es freundlich und 

behutsam zugeht. Kein Lärm, kein Streit. Wo man zu sich finden kann und zueinander 

und dass man füreinander Zeit hat. 

 

Im Urlaub haben wir jedes Mal wieder die Möglichkeit, davon ein wenig zu erleben. Mir 

ist es oft so ergangen, wenn ich mit meiner Familie im Sommer auf der Insel 

Wangerooge einige Tage verbringen konnte. Keine Eile. Alles richtet sich nach Ebbe und 

Flut, ob wieder die Sonne auf- und untergeht. Kommt man dort an, steht am Hafen auch 

gleich zu lesen: Gott hat die Zeit gemacht, von Eile hat er nichts gesagt. 

 

Für andere Leute ist ein Stückchen vom Paradies ein Urlaub in Italien oder Spanien mit 

dem feinen Geruch von Oleander und Jasmin, gutes Essen und Trinken. Andere haben ihr 

Paradies ganz in der Nähe auf dem Balkon oder auf der Terrasse mit reifen, blühenden 

Sommerblumen. 

 

Wieder andere erfreuen sich an ihrem Garten mit Erbsen, Gurken, Zwiebeln und Kräutern. 

Im Inneren der meisten Menschen auf der Erde lebt die Sehnsucht nach einem Paradies, 

aber nicht nur nach dem Paradies auf Erden, sondern auch nach einem Ort, an dem sie 

am Ende des Lebens geborgen sind. Und in den meisten Kulturen wird von diesem 

Paradies im Bild eines Gartens gesprochen. Da sind wunderbare Blumen in allen Farben 

und schöne Gerüche. Da ist Frieden und Glück zu Hause. 

 

Auf Erden bekommen wir davon immer nur ein Stückchen mit. Doch eines guten Tages 

werden wir es mit eigenen Augen zu sehen bekommen, und das wird gewiss viel mehr 

sein, als uns die Werbung weis machen will. 

 

 


